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Roman in drei Büchern von Emile Zola . Aus dem Französischen

übersetzt von Leopold Rosenzweig .

Lab oque mußte sich mit diesem bedingten Versprechen zu -

frieden geben . Im übrigen raubte ihm seine blinde Verfolgungs -
Wut jede kühle Ueberlegung ; er glaubte schon den Sieg errungen ,
die socialistischen Wahnideen vernichtet zu haben , deren Ver -

wirklichung innerhalb vier Jahren seine Geschäfte auf die Hälfte
hatte sinken machen . Die ganze Gesellschaft rettete er und rächte er ,
indem er mit Dacheux um die Wette mit der Faust auf den

Tisch schlug ; während der schlaue und vorsichtige Caffiaux ab

wartete , ob Beauclair oder die Cröcherie siegen werde , ehe er

offen irgend eine Partei ergriff . Während dieser Zeit saßen
die Kinder an ihrem mit Kuchen und Süßigkeiten besetzten
Tische , hörten nichts von der nahenden Schlacht und zwitscherten
wie eine Schar Vögelchen , die unter freiem Himmel der Zu¬
kunft entgegenfliegen .

Ganz Beauclair geriet in heftige Erregung , als man von

der Klage Laboques , von dem Ersatzanspruch von fünfundzwanzig -
tausend Frank hörte , die das Ultimatum , die Kriegserklärung
an den Feind bedeutete . Von da ab gab es einen Einigungs -
Punkt für den Haß der einzelnen , die zerstreuten Feindselig -
keiten sammelten sich zu einer geschlossenen Armee , die sich
Lucas und seinem Werke gegenüberstellte , dieser teuflischen
Fabrik , wo der Untergang der alten , ehrwürdigen Gesellschaft
geschmiedet wurde . Es galt , die Gesetze , das Eigentum , die

Religion , die Familie zu verteidigen . Alle Bewohner
Beauclairs schlössen sich allmählich dieser Armee an ,
die Kaufleute hetzten ihre Kunden auf , die Bürger , denen
alles Neue Furcht einflößte , scharten sich gegen den ge -
fährlichen Feind . Es gab keinen kleinen Rentner , der sich
nicht von einem schrecklichen Umsturz bedroht fühlte , in

welchem seine kleine egoistische Existenz vernichtet werden
könnte . Die Frauen waren erzürnt und empört , seitdem der

Sieg der Crscherie ihnen als der eines abscheulichen Orts

dargestellt wurde , in welchem sie sich jedem erstbesten hingeben
müßten , der sie würde nehmen wollen . Selbst die Arbeiter ,

selbst die armen Hungernden bekamen Angst und begannen
den Mann zu verwünschen , dessen heißes Sehnen es war ,

sie zu retten und den sie anklagten , daß er ihr Elend verschärfe ,
indem er die Herren und die Reichen noch hartherziger mache .
Aber was Beauclair besonders mit Gift und Wut durch -
tränkte , das war ein heftiger Feldzug , den das von dem
Drucker Lebleu herausgegebene Lokalblättchen gegen Lucas

führte . Infolge des besonderen Anlasses erschien die Zeitung
zweimal wöchentlich , und nian vermutete in dem Haupt -
mann Jollivet den Verfasser der Artikel . deren wütende

Sprache Aussehen erregte . Die Angriffe bestanden allerdings
nur aus einem Gemengsel von Lügen und Irrtümern , aus
den gewohnten albernen Verunglimpfungen , mit denen die

Feinde des Socialismus gegen diesen kämpfen , indem sie seine
Absichten verzerren und seine Ideale beschmutzen . Aber

diese Angriffe verfehlten ihre Wirkung auf die schwachen , un -

wissenden Köpfe nicht , und es war erstaunlich , wie die Em -

pöruug , von allerlei Jntrigucn genährt und gestachelt , immer
weitere Kreise ergriff , wie sich gegen den Störenfried bisher
feindliche Klassen vereinigten , die wütend darüber waren ,
daß man sie aus ihrer jahrhundertealten Kloake aufftören
wollte , unter dem falschen Vorwand , sie versöhnt in das

gesunde , gerechte und glückliche Reich der Zukunft zu führe ».
Zwei Tage , ehe der Prozeß , den Laboque gegen Lucas

angestrengt hatte , vor dem Gericht von Beauclair zur Ver -

Handlung kommen sollte , gaben die Delaveau ein großes
Dejeuner , dessen geheimer Ziveck war , sich vor der Schlacht zu
treffen und zu vereinigen . Das Ehepaar Boisgelin war
natürlich geladen , ferner der Bürgermeister Gourier , der
Unterpräfett Chätelard , der Präsident Gaume mit seinem
Schwiegersohn , den Hauptmann Jollivet , endlich der Abbe
Marle . Auch die Damen waren geladen , damit die Zu -
sammenkuuft den Charakter eines bloß freundschaftlichen
Mahles erhalte .

ClMelard kam wie gewöhnlich um halb zwölf Uhr zum
Bürgermeister , um ihn und seine Frau , die noch immer schöne

Leonore , abzuholen . Seit dem Erfolg der CrScherie machte
Gourier böse Stunden voll Unruhe und Zweifel durch . Zuerst
hatte er durch die Hunderte von Arbeitern , die er in seiner
Schuhfabrik in der Rue de Brias beschäfstgte , eine Bewegung
gehen gefühlt , das Beben des kommenden Neuen , der

drohenden Association . Dann hatte er sich gefragt , ob es

nicht am besten wäre mitzugehen , sich selbst an dieser
Association zu beteiligen , die ihn zu Grunde richten könnte ,
wenn er sich ihr nicht anschloß . Aber er verbarg diesen
inneren Kampf vor aller Augen , denn in seinem Herzen
blutete eine offene Wunde , lebte ein tiefer persönlicher Groll

gegen Lucas , seitdem sein Sohn Achille , der unabhängige ,
eigenwillige junge Mensch , sich von ihm losgesagt und eine

Anstellung auf der CrScherie angenommen hatte , wo er sich
in der Nähe von Blanchen befand , der Geliebten , mit der er
in hellen Nächten geheime Zusammenkünfte hatte . Gourier

hatte verboten , den Namen des Undankbaren in seiner Gegen -
wart auszusprechen , der aus seiner Klasse desertiert war , um

zu dem Feinde alles Bestehenden überzugehen . Aber ohne
daß er es gestehen wollte , hatte die Flucht seines Sohnes
seine innere Ungewißheit vermehrt , ihn mit der geheimen
Furcht erfüllt , daß er eines Tags gezwungen sein könnte , ihm
zu folgen .

„ Nun also, " sagte er zu ChaMard , sowie dieser ein¬

getreten war , „ da wäre er denn , dieser Prozeß . Laboque
war heute wieder bei mir , um gewisse Dokumente von mir

zu verlangen . Er geht noch immer darauf aus , die Stadt in
die Sache hineinzuziehen , und es ist wirklich schwer , ihm nicht
hilfreiche Hand zu bieten , nachdem man ihn so vorwärts ge -
drängt hat , wie wir es gethan haben . "

Der Unterpräfekt lächelte bloß .
„ Nein , nein , lieber Freund , folgen Sie meinem Rat

und lassen Sie die Stadt neutral bleiben . Sie sind klug
genug gewesen , meinen guten Gründen nachzugeben und
keinen Prozeß anzustrengen , sondern den schrecklichen Laboque ,
der so rachsüchtig und blutdürstig ist , allein den Kampf auf -
nehmen zu lassen . Ich bitte Sie sehr , verlassen Sie diese
Linie nicht und bleiben Sie einfacher Zuschauer ; es wird
immer noch Zeit sein , aus seinem Sieg Nutzen zu ziehen ,
wenn er siegreich bleibt . Ach, lieber Freund , wenn Sie

wüßten , wie wohlthätig es ist , die Dinge ruhig ihren Gang
gehen zu lassen I "

Und mit einer Gebärde vervollständigte er seine Worte
und drückte aus , wie wohl und behaglich er sich in seiner
Untcrpräfektur fühle , seitdem es ihm gelungen war , daß
man seiner hier vergaß . In Paris gingen die Dinge
immer schlimmer und schlimmer , die Centralgcwalt wurde

täglich mehr erschüttert , die Zeit war nahe , wo die

bürgerliche Gesellschaft von selbst zerfallen oder von einer
Revolution wcggeschwemmtwerden mußte . Und er . der gelassene ,
skeptische Philosoph , verlangte nicht mehr , als so lange zu
bestehen , zufrieden damit , wenn er ohne viel Unannehmlich -
keiten in dem warmen Nest enden konnte , das er sich er -

wählt hatte . Seine ganze Politik bestand daher nur darin ,
den Dingen ihren Lauf zu lassen und sich so wenig als mög -
sich mit ihnen zu beschäftigen , wobei er überzeugt war , daß
die Regierung es ihm inmitten ihres ewigen Kampfs ums

Dasein unendlichen Dank wußte , daß er das Tier ruhig sterben
ließ , ohne es noch unnütz zu quälen . Er war ein unbczahl -
barer Beamter , dieser Unterpräfekt , von dem man nie sprechen
hörte , dessen klugem Verhalten es gelungen war , Beauclair

aus dem Gebiete der Regierungssorgen ganz auszumerzen .
Man war höchst zufrieden mit ihm , man erinnerte sich seiner
nur , um ihn mit Lobsprüchen zu überhäufen , während er ge -
lassen mithalf , die sterbende Gesellschaft zu begraben , und

heiteren Gemüts seinen letzten Herbst zu den Füßen der

schönen Leonore verlebte .

„ Verstehen Sie wohl , lieber Freund , kompromittieren Sie

sich nicht , in einer Zeit wie die unsrige , kann man nicht wissen ,
was morgen geschieht . Man muß auf alles gefaßt sein , und

daher ist es das beste , sich von nichts auszuschließen . Lassen
Sie die anderen vorauslaufen und in Gefahr kommen , sich
die Glieder zu brechen . Sie werden dann schon sehen , waS

Sie zu thun haben . "
Nun trat Leonore ein , in helle Seide gekleidet , wie der »

jüngt , seitdem sie die Vierzig überschritten hatte , eine blynd $



majestätischs Schönheit , mit frommen , unschuldigen Blicken
die beiden Männer begrüßend , den Gatten und den Geliebten ,
mit denen sie in einer von der ganzen Stadt wohlwollend
mit angesehenen dreieckigen Ehe lebte . Ch�telard ergriff
ihre Hand und küßte sie galant wie am ersten Tage , während
der Gemahl seine Blicke liebevoll ans den beiden ruhen ließ ,
als ein Mann , der sich anderweitig entschädigte und deffen
Glück in geordnete Bahnen gelenkt war .

„Bist Du bereit ? Also gehen wir , wie , CHSielard ?
Seien Sie nur ganz ruhig , ich bm vorsichtig und habe
keine Lust , mich in eine unangenehme Sache hineinzuwagen ,
die unsre Ruhe gefährden könnte . Nur , wissen Sie , wenn
wir jetzt zu Delaveau kommen , müssen wir mit in den Ton der

andren einstimmen . "
Um dieselbe Stunde erwartete der Präsident Kaume

feine Tochter Lucile und seinen Schwiegersohn , den Haupt¬
mann Jollivet , um mit ihnen gemeinsam der Einladung
Delaveaus zu folgen . Der Präsideut war in den letzten vier

Jahren sehr gealtert , er war noch ernster rmd düsterer ge¬
worden und feine Gesetzesstrenae hatte sich zur Manie eut -

Wickelt . Et verwendete lauge Stunden darauf , seine Urteile

mit peinlicher Genauigkeit zu motivieren , und man erzählte ,
daß man ihn an manchen Abenden habe schluchzen hören ,
als ob alles unter ihm zusammenbräche , selbst die mensch¬

liche Justiz , an die er sich so verzweifelt klammerte , um sich

durch diesen letzten Balken vor dem Untergange zu retten .

Und während die Erinnerung an das schreckliche Drama

feines Lebens , an den Verrat und gewaltsamen Tod seiner
Frau noch qualvoll an seiner Seele zerrte , mußte er den

Schmerz erleben , daß dieses Drama sich wiederholte , daß
seine Tochter , diese Lucile mit dem jungfräulichen Antlitz , die

er so abgöttisch liebte , und die ihrer Mutter so auffallend
ähnelte , ihren Mann betrog , so wie die Mutter ihn betrogen
hatte . Sie war noch nicht sechs Monate die Frau des Haupt -
manns Jollivet , als sie sich einem Advokatengehilfen ergab ,
einem großen , blonden jungen Menschen mit blauen Mädchen -

äugen , der jünger war als sie . Der Präsident , der von der

Liebschaft erfuhr , litt entsetzlich darunter , wie unter dem Wieder -

aufleben des Verrats , der seinem Herzen eine so tiefe ,

noch immer blutende Wunde geschlagen hatte . Er scheute
davor zurück , seine Tochter zur Rechenschast zu ziehen , er

fürchtete , den entsetzlichen Tag noch einmal zu durchleben ,
wo seine Frau sich vor seinen Augen getötet hatte , indem sie

ihren Fehltritt bekannte . Aber welch eine grauenhafte
Welt war dies , wo alles , was er je geliebt hatte , ihn verriet I

Und wie sollte er an eine Gerechtigkeit glauben , wenn gerade
die Schönsten und Besten so viel Leiden verursachten ?

( Fortsetzmig folgt . )

SonnkagsplAndevei .
Im Parkett , das sich dmÄ eine unregelmäßige Verteilung der

Eitze , durch einige stilisierte Moabiter AnNagebänke und durch bereits

recht trödelhast wirkenden secessionistischen Wandschnmck auszeichnet ,
saßen zwei Lieutenants einer mir fremden Waffengattung . Mir ist

jede Waffengattung ftemd , man braucht also nichts Besouderes ,
Seltenes hinter den beiden Lieutenants zu vermuten . Jeder ver -

fiigie über ein drilligeS Garniivnsantlitz , nur war in dem eine » nrehr
rötliche , in ' dem andern mehr grau - gelbliche Farbe des inneren
Gedaukeulebeus kaserniert .

Wenn plötzlich ein Lieutenant , in voller llnifonn , auf der Redner -
ttibüne einer socialdemolraiischen Volksversammlung erschiene , und

gegen den Militarismus donnern würde , so könnte mich das nicht
mehr erschrecken mid erftannen . als mich der Anblick der beiden

Offiziere in dem erwähnten sccesfionistische » Parkett überraschte .
Wie , diese unglückseligen , tollkühne » Militärs , die nicht einmal nrehr
die . Woche " lesen dürfen , weil sie gar zu revolutionär ist . wagen
es , glänzend in des KömgS Rock , an einer Veranstaltung teilzunehmen ,
in der mit dem Heiligsten und Höchsten der herrschenden Welt

frecher Spott getrieben , in der die Größten der Erde dem Gelächter
preisgegeben , m der alle Ranpennefter der Kultur verbrannt , die groß¬
artigsten Aktionen , die hehrsten Persönlichkeiten mit Narrenschlägen
traktiert werden , und der feinste weltmännische Geist Liebe » nd Ehe , Sitt -
lichkeit und Gesellschaft , Kunst und Politik grausam und fidel zugleich
auslaugt l O Ihr armen Lieutenants , man wird Eure Missethat eut -

decken , übermorgen werdet Ihr bereits den bunte » Rock ausziehen
müssen , und ein paar Tage darauf Iverde ich Euch in , neiner

Wohimng begrüßen als höfliche Bittsteller ond Mahner , den männ¬

lichen Sprößling ja in der Militärversicherung und die weiblichen in
der AnSstattungsverficherung einzukaufen .

Immer noch erwartete ich, die sonderbaren Gäste würde » »ach

irgend einer gar n » saftigen Nummer entrüstet auffpringen , ihre

Rachbaren , die Schauspieler und die Autoren i » aller Eile fordern

und dann unter Protest den Saal verlassen . Aver fic felic ' ü' n. Sie
langweilten sich sogar . Nur als oben auf dem Biihnchcn lue Herren
Lieutenants der Wachtparade mit wippenden Hüsten und stelzenden
Beinen gemimt wurden , lächelten die wirklichen Lieutenants nuten
mit einer überlegenen Verlegenheit und irouischcr Abwehr , als ob
sie sagen wollten : . Was der Faxenmacher da oben von uns weiß ! "
Gleichwohl harrten die Lieutenants bis zum Schluß aus , der
Befehl zum Rückzug kommt einem deutschen Offizier auch bann nickt
auf die Lippen , wenn er sich mit dem Programm einer Ueberbrcttl -
Vorstellung schlagen mutz . . .

Im Ueberbre ' ttl war es nämlich , wo ich die beiden Krieger fand , und
sie wurden für mich die Symbolfiguren für das Geschick jenes rabiaten

bürgerlichen Litteraieutuurs , das sich vom revollNionäre » Anarchismus
und Nihilismus schleunigst zur Töchtcrpenstons - , Osstzierskafino - und
Kriegervereinsreife entwickelt , sobald mir das Geld im Kaste »
klingt . Insofern erfüllt das Ueberbrcttl zwar keine Risfion in

Kunst und Kultur , aber es hat die moralische und kulturelle Zu -
verlässigkeit jener fteien Geister derBonrgcoisie wieder einmal aufgedeckt ,
die nach all de » ivilden Worten und himmelschweifenden Pläne »
schleunigst sich zu stilgerechten Philistern zähmen , die auch dadurch
nicht gigantisch zu werden vermögen , daß sie behaupten , jeden Abend
ein andres süßes Mädel nach Hause zu geleiten . Die polizeilich ge -
botene Vorsicht wird noch überboten durch die eigne willig geleistete
Selbslentäußerung dieser Herren .

Zum letzten Mittwoch halte dasUeberbreitl gegenüber dem Polizei¬
präsidium das Publikum zu einem simkelnagelnenen Programm geladen .
Das Kmislmiternchmen steht jetzt unter der Leitung des Herrn Hanns
Heinz Ewers , nachdem der Gründer , der Freiherr v, Wolzogen , mit
der ersten Ueberbreitlgaruitur ans Reisen gegangen und Deutschland
sowie Oestreich auf ihre Zahlnngssähirst ' eit prüft . Hanns Heinz
Ewers , der einst mit einer anerkennenswerten Fachkenntnis die zwölf
Farbenmuster der zwölf Hemden seiner Geliebten besang , versügt
über eine nicht gewöhnliche Dosis von Witzlosigkeit , die er in allen

Lagen eines geiangweilien Regisseurs vor den Couliffen bewährt .

Auch Geschmack und Feingefühl hat et übermäßig . _
Eine

Sängerin , die sich offenbar an dem Kehlgewimmer der jungen
japanischen Theemädchen geschult hat , trägt ein ,Gelt >stern " - Coupl «t
vor . Hanns Hewz Ewers unterrichtet das ahnungslose Publikum ,
was . Gelbstern " bedeute : die schlanke , aber zugleich rundliche Figur
einer Probiermamsell . Nachdem er diese Definition geliefert , geruht
dieser weltmännische freie Geist eine Kühnheit zu wagen , er weist
ans die neben ihm stehende , aus dem secessionistischen Liiirnstcngellleid
nördlich stark herausgewachsene Dame hin und bemerkt launig :
„ Etwa so wie unser Fräulein Mizzi " . Alles sieht sorgfältig hin , ob
die Definition stch au Fräulein Mizzi bewahrheitet , auch die beiden
Lieutenants — genialische Ueberbreltl - Keckheit I

Aber die Ueberbrettler haben auch eine gewisse auf die Kaffe
gerichtete schalkhafte Fähigkeit , Jllufionen zu erwecken . Aus die ein «
sächsle Weise : sie kündige « ein neues Programm an . Das lockt , und
alle Welt erwartet sich ein Fest , Bis zur zehnten Stunde bemerke ich
zwei Funkelnogelueuhciten : Erstlich die erhabene Tanzweise vom
lustigen Ehemann , und zweitens die Wiederholung selbiger Tanz -
weise — noch immer vorgetragen unter teilweiser Benutzung eines
halb galizischen Biedermeyertons mit dem charakteristischen y.
Sonst gab eS die alten Lieder und Spähe : Die bietbanmelndm
cmakreontischen Tändeleien , bereu dünne spielerische Sinnlichkeit in der
Bühnenschärf « unangenehm lüstern wirkt , GriseUencolchlets , Scherze
aus süßem Kindermund , und auch einige Poesie , dazu nicht allzu
ungewöhnliche musikalische Tanzillustrationen , Alles Politische und
Sociale ist streng verpönt . Was das benachbarte Polizeipräsidiiun
durchgelassen hat , unterdrückt der finanzielle Erfolg . Höchstens vergreift
man sich ein wenig an dem königlich serbischen Familicnglück . Wenn
die llinfinrzvorlage Gesetz geworden Inäre . die auch fremde G otlesgnaden -
tümer schützen wollte , hätte man sich vermutlich dieses Spähchen ver -
kuiffeu . Gewiß , Herr Marcel Salzer ist ein tüchtiger Recitator und
Frau Gisela Nissen erfreut durch eine » hausmütterlich frisch «», jungen
und reinlichen Humor . Aber was ist üi aller Heilige » Namen an
dieser zahmen , gutbürgerlichen Produktion neu , frech und vettvege « ?
Es ist nichts „ über " an dem Alexmiderplatz - BMtl , als daß es
jedem Kunstehrlichen „ über " werden muß .

Nach zweistündiger lauer Unterhaltung gebar dann die Brettl -
Muse mit einiger Mühe noch zwei echte Novitäten . Heines Secesfions -
Plakat , daS grüne Malweib und der Berlinisch « Zottelbär , wurde
lebendig . Der Bär brummte höchst gemrßreich und wischte sich mit
tiefer Empfindung das Maul , das Malweib aber sang Unendliches ,
Reim folgte tuis Reim in ängstigender Schnelligkeit — fehlte nur
irgend ein Inhalt . Es Ivar das reine Obstruktionsgedicht . Den Be -
schluß macht « eine dramatische Schnurre , in der ein gefoppter Kanzlei -
schreiber von seinem Direktor die amtliche Hasenpfote begehrte — recht
niedlich , strebsam sogar nach tragikomischer Rührung , aber jedes
Sommerbühnchcn der Vorstadt kann solche Winzigkeit seinem Pro -
granim einverleiben . Auch die Novitäten beschwichtigten nicht den
A erger über die Prätensionen eines Unternehmens , das sich von dem
richtigen Specialitäten - Theater nur dadurch unterscheidet , daß es weniger
Produktionskosten beansprucht , daß es viel langweiliger ist . und daß
hier jeder Dilettantismus willige Unterkunft findet , während der
rechtschaffene Gaukler im Variöte immer etwas eignes und in seiner
Art Vollendetes könne » muh .

Als die Uebelbrettler hinausgezogen , kündigten sie unter andern
schönen Dingen die künstlerische Erhebung des üblichen Tingeltangels an .
Man wollte das ganze große Weltgetriebe der Zeit in kleineu



Liedern , Scenen , Mniiken vorführen , alles von berufenen Dichter »,
Witzlern , Satirikern geschaffen . Das Versprechen >var von vornherein
unerfüWar� da der deutsche Geist in Zlerlerlust eingeschlossen ist und
die tapferen Haudegen der Intelligenz und Phantasie , die im Heinze -
feldzug den feierlichen Schwur ablegten , das Schwert nicht vor dein

Siege niederzulegen , längst wieder friedlich ihrem Gewerbebetrieb

nachgehen , ohne sich sonderliche Sorgen über die küirftlerische Polizei -
Aus ficht zu machen . Sie schicken ganz ruhig ihre Schößlinge der

Sittenpolizei zur Kontrolle zu , und fie meiden auch ohne fremde
Nötigung mit Rückficht auf das zahlungsfähige Publikum jede ernst -
hafte Parteinahme in den gellenden Gewissensfragen der Zeit .

Indessen es ist ihnen nicht gelioigen , das Variete zu veredeln ,

fie haben gmiz im Gegenteil Erkleckücheß dazu beigetragen , den

Geschmack zu verderben . Der ordinäre Tingeltangel , der gar nichts
anders sein will , als eine Amüsieranftalr , arbeitet in den groben
Komu » . die sein Wesen ausmachen , er verschandelt nichts , eher hebt
er durch technische Fertigkeit das Niedrige empor . Dagegen scheuen
sich die Uebelbrettlmeistcr nicht , von Haus aus reine Poesie zu
plumper Gasscnhauenuiinik zu erniedrigen . Es heißt , de » Rest
ästhetischen Empfindens inr Publikum ersticken , ivenn nia »
Lilieucronsche Lyrik a, la urkomischen Beudix verhunzt . Ein

vkusterbeispiel für dieses Schindcrhandtverk bietet LilicncronS

prächtiges „ Die Musik kommt " , ei » Schelmrulied voll lebendigem ,
fast lärmendem Frohmut , greifbarer , volksmäßiger ytujrfmulichlcü
und doch inniger , stiller Stimmrwg . Lyrik ivirkt im Slndeuteu und

Anklingen , ihr Ertrag liegt in , Nachhall . Wenn der schtvedische
Vagant Scholandcr oder die Duette Gnilbert derartige Lieder vor -

tragen , so begnügen sie sich , nrit ein paar simplen , eigenartig
stilisierten Gesten cirre leichte mimische Seeuerie z » schassen . Anders

verfährt das Uebcrbrettl - Geuie . Es tritt uubarnrherzig alle Fein -
heitru rmter die Fuße , es ahmt täppisch jedes Wort des

Dichters in der Darstellung nach und vcrivandelt dir Poesie
in einen Clowimlk : Die Trommeln »rüsseii hörbar dum bum

machen , der Herr Haiiptmmm marschiert , den ehernen Feldherrublick
markierend , die Lieutenants näseln niid wippen rmd die Grenadiere

stampfen hinierpoinmerifch Ivuchlig de » Boden . Diese den Dichter
berhöhnende Verdeutlichimg und Vergrvbermrg entzückt dann das
modcrite Publikrnn ganz unmäßig , und „die Musik koururt " wurde

dcriuaßcu uebeir dem lustigen Ehernaiin zum Schlager der Saison .
Von solchen Roheiten und einige » nmitcu sexuellen Vcrivcgeu -

heitc » abgesehen , bietet das Ueberbrcttl ausschließlich bewährte , völlig
harmlose imd zeitlose Ware , die niemand verdrießen kann , die der

Geheimrat rmd die höhere Tochter , der Börseaner rind der Lieritenant

gleichmäßig genießen darf . Das ist die Erfüllung einer Revolritioiis -

aiikündiglmg . Sollte diese triste , uuehrltche Mode anr Ende doch den
erivachseiicn , und über ihr Vermögen frei verfügenden Lenleu tvider -

wärtig werden , die Brettl - Spekirlanten vraricherr dnrnm nicht zn ver -

zagen : Sie brarichcn es dann bloß mit Kindervorstellungen zn ver -
suchen . Eine Programnuriiderung ist dabei nicht von Rviru . —

Joe .

Kleines Feuilleton »

or . Ein Spaß . Sie saßen im Zoologische » Gartc » beim
Kaffee . Sie waren in sehr vergnügter Stinnuung , das Lachen inid
Schtvatzcn nahm gar kein Ende . Mitten in das allgemeine Stinnnen -

geschivrrr hinein fragte Fräulein Martha : „ Was ist der », eigentlich
ä » S Trride Waldau geworden , hat die keiner von Jhueu wiedergesehen ? "
Die Frage wirkte beinahe verblüffend , die Unterhaltung vrrstnnrmte ,
die Damen sahen enmnderan : „ Wo soll niau sieden » sehen ? " Fran Bankier

Schitlz zuckte die Achseln . „ Sie ist doch völlig heranS ans rmsern
Kreise ». "

„ War sie da überhaupt schon eimiurk drin ? " witzelte Frau
Mannstädt . „ Ich habe sie »ie dazu gerechnet . "

Die übrige » stimmten bei : „ Ich auch nicht, " sagte Fra » Meyer
mit einem verächtlichen Nasenriimpfeu . „ Warum denn ? Weil der
lange Waldau sie geheiratet hat ? Lieber Himmel , das ivar aber
auch alles . Wer war sie beim sonst ? ' ne ganz gewöhnlich « Schnsier -
tochlcr , bloß daß ihr Bater ' 11 paar Groschen Geld verdient hatte . "

„ Gewöhnlich war Frau Waldau aber wirklich ' nicht, " Ivehrte Herr
Mamfftadt ab . „ Soviel ich lveiß , hatte sie doch auch ihr Lehrerinucii -
rxamen gemacht . Also , was Ivollt Ihr , ' »e ganz gebildete Frau ! "

„ Na ja , Ivenn Du es so uimmst ! " — seine Frau ivarf ihm einen
Blick zu — . „ Aber ' ne Schnsterlochter bleibt sie doch , und ivenn sie
nicht gerade Geld gehabt hätte , hätte Waldau sie gar nicht gc -
nomine » . "

„ Schnell genug alle gemacht hat er es . . . m einem Jahr . . .
danke schön . "

„ In , es Ivar ein rechter Skandal . " Frau Schulze seufzte . „ Er
soll »icht einmal die Möbel bezahlt haben . Wisse » Sic , der
Schwiegervater hatte ihm das Geld gegeben , um die Einrichtung
zu kaufe », — so ' u alter Schuster hat doch keinen Geschmack — die
Frau denkt natürlich , es ist alles bezahlt , eines schönen Tags kommen
die Möbelivagen und holen den ganzen Kitt . Er hatte das Geld
verjubelt , bis auf ' ne kleine Anzahlung , uud dann noch nicht mal die
Raten innegehalten . "

„ Unglaublich l " Die Damen schlugen die Hände zusammen .
„ Ich habe auch schon ähnliches gehört, " bestätigte Frau Meyer .
. Sogar die Hochzeitsgeschenke soll er versilbert haben . Gott , was
sollte er denn auch sonst thuir ? Er wußte ja nicht ans noch ein

vor Schulden . Wenn er das Geld von der Frau nicht bekomme »

hätte , war ' sein Bankgeschäft schon vor einem Jahr verkracht . "
„ Und die hat gedacht , er nimmt sie aus Licve !" Fräulein Martha

schrie fast vor Lachen .
„ Ja , wahrhaftig , das hat sie gedacht . " Die andren Damen

lachten gleichfalls .
„ Wenn der lange Waldau ans Liebe hätte heiraten können ,

würde er wohl auch ' ne andre gewählt haben, " sagte Fräulein
Martha .

„ Gewollt hat ihn wenigstens manche, " stichelte Herr Mannstädt .
Die Danren lachten noch lauter . Es war ein öffentliches Ge -
hermnis , daß Fräulein Martha mit zu den „ manchen " gehörte .
Jetzt machte sie ein harmloses Gesicht : „ Den ? Du lieber Himmel ,
wer sollte ihn denn nehme » ? Es war doch stadtbekannt , daß er
ruiniert war . Jetzt ist er nach Amerika , glaube ich . "

„ Ja , es wird ein Steckbrief hinter ihm erlassen " — Mannstädt
nickte — „er hat ja auch »och Depots »nterschlagen , den Schwicger -
vater hat er auch »och ' reingelegt . Die Frau soll übrigens nicht gewollt
haben , daß er fortgeht . "

„ Nein , das muß ich Ihnen ja noch erzählen . " Frau Mannstädt
richtete sich auf . — „ Das ist ja ' ne riesig romantische Geschichte . Denken
Sie doch , ihr Dienstmädchen hat es meinem Dienstmädchen erzählt ,
sie soll ihn kniefällig gebeten haben hierzubleiben , sie wollten
arbeiten und alles wiedergeben , er hat sie aber geschlagen , und das

Mädchen sagt , sie sei totmiglücklich gewesen vor Verzweiflung und

hätte auch beinah Nervenfie ' ber gehabt . "
„ Wie interessant ! " „ Furchtbar rührend . " Die Damen sprachen

drircheiirander .
„ Wenn man mir mal was Genaueres Hörtel "
„ Ich glaube sie giebt Stunden , sie ist wieder bei ihren Eltern, "

— sagte Frau Meyer — „ es stand so ein Inserat in der Zeitung :
Waldau in der Kochstraße sucht französische Schülerinnen . Na ja ,
leben muß sie ja . "

„ Ja , glauben Sie , daß sie das ist ?" Fräulein Martha wurde

lebhaft : „Ach, wissen Sie , dann werden wir bald alles genau wissen .
llebermorgen erzähle ich Ihnen alles . — Ich mache mir einen Spaß .
Ich schreibe ihr , sie soll zu mir koinmen , meine Cousinen wollen
Stnndcir uehuren , und wenn sie dann kommt , ihn ' ich recht teil -

nehmend und horche sie ordentlich aus . "
„ Das lassen Sie nur lieber sein . " Mannstädt schüttelte miß -

billigend den Kopf . „ Ich glaube , die Frau ist sehr »nglücklich , und
wen » sie es mcrll . . . "

„ Ach wo, das merkt die ja nicht . " . . . „ Das ' machen Sie ,
Fräulein Martha . " . . . „ Das wird ein Heidenspaß I" Die Damen
überschrieen de » Warner .

„ Wovon soll sie es denn auch merke » ? " Fräulein Martha sah
Herrn Mnmistädt an : „ Ich schreib ' ihr nachher einfach , meine
Consrnen wären abgereist . Ach und denn wissen Sie , die Trude
Waldau ist wirklich ei » zu gutiniitiges Schaf ; wenn man der ein

paar freundliche Worte sagt , denkt sie gleich , man meint ' S auch so . "

bv . Besnipfricrucn iiiid Ginster . Wer jetzt den Grunewald
durchstreift , findet überall niedrige Sträucher mit leuchtend gelben
Blumen . Es ist dies Larotbamnns seoparius jauch Spartinm
scoparium genannt ) ; der gemeine Bcsenpfricmen , ein Strauch auS
der Familie der Schmetterlingsblütler , welcher auf magerem Boden ,

specicll auf der Heide , häufig in großen Mengen austritt . Sehr auf¬
fallend zeigt er sich z. B. an der Eisenbahnstrecke Berlin — Potsdam
auf den Bahndäinme » und längs des Waldrandes . Es erreicht eine

Höhe von über 1 Meter . Die ' dünnen zahlreiche » Zweige sind mit

schmalen , lebhaft grünen Vlättchen bedeckt , von welche » sich die

großen , goldgelben Blumen , welche einzeln stehen , hübsch abheben .
Mit wenigen anderen Pflanzen , z. B. den neuholländischen Ka -

snar inen ' hat der Besenpfriemen eine merkwürdige Einrichtung
gemein . Es sind nämlich seine Atmungsorgane , die Spaltöffnungen ,
in Instgefüllten Furchen des Stempels untergebracht , welche sich in
das Stempelgeivebe überall einsenken und ans welchen das Waffer
die Luft nicht zn verdrängen vermag . Diese Vorrichtung findet sich
hauptsächlich bei Pflanzen , ivelche durch ihren Standort — hier der

Feuchtigkeit haltende Waldboden — eines Schutzes gegen zn reich -
liche Beferichtniig bedürfen ; diese lnftführenden , wasserstcheren Kanäle - �

ermöglichen jederzeit ein unbehindertes Atmen und Transpirieren .
Sarothanrilns gehört auch zu den „ explodierenden Pflanzen " .

In denr sogenannten „Schiffchen " , das von zwei Blättern der

Schmetterlingsblüte gebildet wird , liegen die Staubgefäße und

Steinpcl . Uebt man nun von oben einen Druck aus auf diese » Teil
der Blüte — in der Natur geschieht dies durch die auffliegenden
Insekten — so biegt sich das Schiffchen nach » » ten und giebt die

Staubgefäße frei . Diese schnellen federnd daraus hervor und be -

stäuben den Hinterleib des Insekts mit einer Wolke von Pollen .
Vom Wild wird der Besenpfriemen im Winter begierig gefressen ,

daher mag die au manche » Orten dafür übliche Bezeichnung „ Hasen -
kraut " stammen .

Dem SarothamnuS sehr nahe verwandt und ebenfalls zu den

Schmetterlingsblütlerir gehörig ist der Ginster ; sie blühen beide zu
derselben Ze' it in genau derselben Farbe und haben auch denselben
Standort . Der Ginster ( ( SeiriLta tinetoria ) ist aber viel zierlicher ,
er bleibt meist niedrig . Seine Blüten stehen in endständige » Büten -

tranben . Die meisten Arten — und es giebt deren nngeheuer
viele — sind gegen Kälte empfindlich , man findet daher an den

Pflanzen in diesem Jahre auch meist die oberen Teile der Zweige
abgestorben . —



Einflnsi der Gemüse auf die Gesundheit . Das eisenhaltigste
Nahrungsmittel ist der Spinat und deshalb ein auberordentlich
gesundes Gemüse für die heranwachsende Jugend und besonders für
blutarme , bleichsuchtige Personen , er soll auch eine direkte Wirkung
auf die Nerven haben ! ebenso Löwenzahn , grün genossen . Spargel
reinigt das Vlnt . Sellerie wirkt auf das Nervensystem , heilt
Rheumatismus und Neuralgie . Tomaten sind gut für die Leber .
sie enthalten viel Schwefel , der zuni Aufbau unsreS Nervensystems
durchaus notwendig ist . Gelbe und Ivcitze Rüben reizen den

Appetit , Salat und Gurken wirken kühlend . Zwiebeln stnd vorzüg -
lich zur Anregung eines schwachen Magens . Knoblauch und Oliven

besitzen hervorragende medizinische Kräfte , sie regen die Blut -

Zirkulation an und vermehren die Absonderung des Speichels und
des Magensaftes . Meerrettich , roh genossen , befördert die Ber -

dauung . Kürbis gilt als Mittel gegen Bandwurm , und die appetit¬
reizende Eigenschaft des Rettichs ist allgemein bekannt . —

( »NerthuS . " )
Theater .

oe . Im Lessin g - Theater brachte das Wiener Gastspiel
eine Art Novitätenabend . Drei Einakter standen auf dem Programm ,
die nicht allein das Können , sondern auch die litterarische Vielseitig -
keit des Josephstädter Theaters demonstrieren sollte ». Bei diesem
Streben stellte sich der in Berlin am meisten bekannte Gast , die ur -

Wüchsige H a n s i Niese bescheiden in den Hintergrund ; die

Künstlerin trat einzig in einer an sich anspruchslosen Gesangsscene
von Sieg m�u nd Schlesinger . Die Ablösung " auf , um

hier als liebendes Milchmädchen ihren sonnigen , von Herzen
kommenden Humor leuchten zu lasten , einen Humor , der im Lachen
wie im Weinen gleich stark und wahr ist .

Was sonst am Freitagabend auf die Bretter kam , unterschied sich

gar sehr von der eben erwähnten Harmlosigkeit . « Der gemüt -
l i ch e Kommissar " , ein als tragische Poste bezeichnetes Stück
des Franzosen Georges Courteline , schildert vergnüglich die

Beschränktheit , Faulheit und Niedertracht einer tyrannisierenden
Polizeiseele , läßt aber die poetische Gerechtigkeit in einer sehr un -

erfreulichen Gestalt wirken . Ein Wahnsinniger , dessen Frau vorher
vergeblich Hilfe gefordert hatte , erscheint im Polizeibureau , schließt
die Thüren ab und peinigt den Beamten mit Revolver und Stock -

degen , wie er vermutlich auch eine schuldlose Seele gepeinigt haben
Würde , wenn diese ihm gerade in die Quere gekommen wäre . Lieber
der scheinbare Triumph des Lasters als diese Art Vergeltung , die

ebenso wenig eine Befriedigung aufkommen läßt , als wen » der
Sünder von Kommissar etlva unversehens die Treppe hinab -

gestürzt Wäre . Das Stück mochte am Ende auch wesentlich dazu
dienen , um Herrn Jarnos hervorragendes Talent zu offenbaren ,
das sich auch in tollster Raserei in den für die Bühnenwirksamkeit
erforderlichen Schranken zu halten Wußte .

Weit bester noch zeigte Herr Jarno seine Kunst in Georg
Hirschfelds Schauspiel „ Z n Hau s e" . Das vor fünf Jahren

geschriebene Stück , das , wenn wir nicht irren , auch schon i » irgend
einer dramatischen Gesellschaft eine Aufführung erlebt hat , serviert in

unbarmherziger Natnrtreue die Wnrnistichigkeit einer jüdische » Kauf -

manns - Familie . Ein in Hartherzigkeit , Treubruch und Verschwendungs -
sucht aufgehendes Weib richtet gemeinsam mit ihrem Flegel von Sohn
den in Sorge und Grain verkümmernden Gatten zu Grunde . ES mag
dahingestellt bleiben , ob die Fülle von Schmach , die in dem Schau -
spiel zusammengetragen ist . in der engen Wirklichkeit «inen Raum

hat ! aber wie es auch sonst n» > die dramatische Wahrhaftigkeit des
Stücks bestellt sein mag , in dem Familienoberhaupt , dem alten

Händler David , hat der Dichter eine Gestalt von erquickender LebenS -
Wärme geschaffen . Es Ivar eine Freude , zn sehen , wie Herr Jarno
den alten Juden spielte , der in all seiner Schwäche und Gednicktheit
dennoch gebieterisch eine über das achselzuckcnde Mitleid hinaus -
gehende Sympathie beansprucht . Besonders in Hirschfelds Drama
Wußten anch die übrigen Kräfte der Gesellschaft ihr Könne » voo der

besten Seite zn zeigen ; das Zusammenspiel war tadellos . —

Kulturgeschichtliches .
— Wie vor 40V Jahren junge Kaufleut « aus -

gebildet wurden , zeigen folgende Regeln aus jener Zeit ,
welche die Zeitschrift „Nicde' rsachsen " Wieder zum Abdruck bringt :
. Ist dir an aine Kundin was gelegen , so mache dich gesellig ; sage
daß sie schönleibig seye und dn Wohlgefallen an ir findest , sie wird

geblendet sain und kannst du auf vorteilhaften Verkauf sicher sain .
Auch wenn die Weiber häßlich und narbig sind , thue ihnen schön , es

pringt Nutz .
Anderes . Ist dir an aine hübsche Kundin gelegen , so mache

dich gefällig , niache den Zeigefinger an die Zunge naß , greife ir
bannt auf die Bake oder Halskrans , tuhe als hättest du ei » Qn -
aezieser gefangen , werfe es auf die Erde und trette darauf , sie wird
dir danken fir den freindschaftlichen Dienst , den du ir getan , bringt
dir Nutz .

Anders . Wenn dir ain Ratsherr , oder ainer von der Geistlich -
keit etwas nach Ele oder Gewicht abkaufen tkjnt , oder gar nach
Mäßlein , so laß alle Vorteilhaftigkeiten Weg, diese gelarte Herren
tun alles nachwiegen und messen , und werden dich darob loben und
sonderlich ere ».

RskuI I . Farst du auf Jarmarkt durch Hern - Gauen oder Wald ,
nhnm klaine Rad an dam Wagen , und hüte dich , daß du keine

Grundruhr zahlen nmßt , sonst ist dein Gewinn verloren . ( Die Kauf -
leute mußten damals ihren mit Waren bepackten Wagen nur kleine
Räder geben , damit die Wagen auf den schlecht erhaltenen Straßen
nicht leicht umwarfen . Kaufmannsgüter , welche den Boden des
Fahrwegs berührt hatten , gingen nämlich schon durch das Berühren
des Bodens allein in das Eigentum des Grundbesitzers über . )

IloAul II . Hast du daiiie Warr gut auf den Mark gepracht , hite
dich vor 2 Jbcln , str Markdibbe und bei Nacht fir Megdelein , die
dir so vill böses antun , daß du dain leblang ei » Kribbl plcibst .

Uogol III . Deine Gröschel » und Pfennige trage fleißig in
dain Laibgurt , und laß nicht merken , daß du amen solchen hast .
So du aine Brennsuppe kaufest , gebe nur ain 2- Pfeimigstück zum
Auswechseln , daß man kain Gelt bei dir glaubet . Gaudiebe sind
überall . Wirst du selbststendiger Krämer , so gehe alle Woche 2 mal

zur Messe , und alle 14 Tage zur Peichte , aber nur in dain Sprengel ,
wo du als aiisentlichcr Kanfherr wirst geert werden , und kain pöser
Leumund pringt dir Schaden . Auch ein grines Käplein ist dir an -
zuraten . " —

Humoristisches .
— H i st o r i s ch e Merkwürdigkeit . Cicerone ( der im

Schlöffe von Blois mehreren Tonristen das Zimmer zeigt , in Welchem
der Herzog von Guise ermordet worden war ) : « Hier empfing der
Herzog den ersten Schwertstreich . Dort fiel er nieder , um sich nie
mehr zu erheben . Da ist der Fenerplatz , Ivo Heinrich III . sich
wännte , nachdem das Verbrechen vollbracht war I" —

« Und was ist mit dem alten Schrank hier ? " fragt einer der
Touristen .

« Da Hab ' ich meine Kleiderbürsten drin I" —

— Schlagfertig . Lehrer ( zum Oberförster ) : „. . . Was
werden Sie aber sagen , Herr Oberförster , wenn Sie eines Tags in
der Hölle aufwachen ? "

Oberförster : « Na — guten Morgen . Herr Lehrer I Werd '
ich halt sagen . " —

— Pech . A. : « Herr Nachbar , zeige » Sie mir doch Ihre neue
Sicherheitsvorrichtung gegen

'
E i » b r u ch I"

Kaufmann : « Bcdaure sehr — die habe » s' mir leider gcstem
gestohlenl " — ( . Flieg . Bl . " )

Notizen .

— In einer alten Wiener Zeitung fand Dr . Anton Bettelheim
Anzen grubers erste Dorfnovelle . Tod und Teufel "
auf , die dieser unter dem Pseudonym Ludwig Gruber veröffentlicht
hatte ; es werden darin die Erlebnisse eines jungen Bauern beim
nächtlichen Heimgang in der Walpurgisnacht drollig geschildert . —

— Herr L n b I i n s k i feierte in dem Vortrage , den er am
Freitagabend vor der Berliner Finkenschasl hielt , den Weitere »
Kreisen wenig bekannten Dichter Peter Hille in begeisterten
Worten als Nenromantikcr . Nach dem Vortrage Ivurden einige
Scenen ans Hilles Drama „ Der Sohn des PlatonikerS " und andre
Proben seiner Muse rccitiert . —

— Maxim G o r k i ist aus d c nr Gefängnis e n t l a s s esn
worden . Er befindet sich jetzt im Stubenarrest ; d. h. in der Küche
und im Vorzimmer seiner Wohnung ist je ein Polizeisoldat postiert .
Die größten Kalitivnsbeträge waren angeboten , aber nicht an -

genommen worden . —

— . Im Herbst " , ein lyrisches Drama von P. F. Eger ,
wurde vom Schauspielhaus in Dresden zur Ausführung
mlgenommen . —

— . Die Medaille " , Komödie in einem Aufzuge von
Ludwig T h o m a , Wird vom M ü n ch e » c r H o f t h c a t e r im

Herbst gegeben werden . —

— Das Bühnengebande des Thalia - TheaterS
soll einem U m b a u unterzogen Werden , der bis zum Herbst vollendet
sein wird . —

— Ans der T o n k ü n st l e r - V e r s a in m l u n g zu Heidel¬
berg wurde Richard Strauß znnr Vorsitzenden deS
G e s a m t v o r st a n d s gewählt . —

— Die Wiener H o f o p e r Ivird in der nächsten Saison

folgende Novitäten , bringen : „ Götz von Berlichingen " von Karl
Goldmark , . Russalka "

'
von Anton Dvorak und „ Feuersnot " von

Richard Strauß . Auch Pnccinis bekannte Oper « La Bohöme " Ivird
dem Repertoire einverleibt werden . —

t . Die b e st e n Diamanten werden jetzt im australischen
Staate Nen - Süd - Wales gefunden . KenigstenS sind die
schönsten dorther in den Handel gelangenden Steine härter und
weißer als die ans den Diamantgruben von Südafrika und anch
denen aus Brasilien mindestens gleichwertig . —

— In welchem Ilmfang gegenwärtig die Spargel «
konservier » ng betrieben wird , geht daraus hervor , daß einer
Bram , schweig « Konservenfabrik an den drei ersten Tagen der letzten
Woche nahezu 2000 Cent « er Spargel zugeführt wurden . —

Verantivortlicher Nedacteur : Heinrich Wetzker m Gr. - Lichterfelde . Druck und Verlag von Dtax Babing in Berlin .
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